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»Entscheidend is auf´m Platz«

SOZIALwirtschaft fragt regelmäßig Ex-
perten der Branche, welches Buch sie in 
ihrer Arbeit am meisten beeinflusst hat. 
In dieser Ausgabe wird ein neues Buch 
vorgestellt, das zeigt, was Führungskräf-
te vom Profifußball lernen können.

Mit Blick auf meine bisherige Berufs-
biografie und den damit verbunden un-
terschiedlichen Leitungsfunktionen und 
Aufgaben trifft teilweise die Erkenntnis-
se zu, »da bist du hineingerutscht« und 
»damit hast du dich weiter entwickelt«.

Führungskompetenz entsteht aller-
dings nicht von selbst. Meine Erfahrung 
ist, dass es diese zu entwickeln und zu 
lernen gilt. Beispielsweise als Lernerfah-
rung in der Reflexion meines wirksamen 
Tuns zur Zielerreichung auf der Basis 
meiner eigenen persönlichen Haltung 
und den beruflichen Anforderungen. 
Welche Kompetenzen sind gefordert?

Managementliteratur kann hierzu 
sinnvolle Impulse und Anregungen geben. 
Auf sogenannte Standardwerke, Arbeits-
hilfen, Handouts, aber auch persönliche 
Aufzeichnungen greife ich gerne zurück, 
wenn neue Aufgaben zu erfüllen sind, be-
sondere Herausforderungen anstehen oder 
schlichtweg Vergewisserung notwendig ist.

In meinem Büro blicke ich auf ein Re-
gal, das davon etwa mit dreißig laufenden 
Zentimeter bestückt ist. In meinem priva-
ten Bücherregal sind, je nach Standpunkt 
des Beobachters zum Entsetzen oder zur 
Bewunderung, mehrere laufende Meter 
mit Büchern, Alben und weiteren Doku-
mentationen der Fußball- und Sportlite-
ratur belegt. Darunter Standardwerke, 
Kuriositäten aber auch rare und begehrte 
Sammlerstücke. Seit wenigen Wochen 
besitze ich nun ein Exemplar, das sowohl 
in meinem Büro als auch an dieser Stelle 
Platz hätte. Ich habe mich für das Regal 
in meinem Büro entschieden.

Mit dem Buch »One touch. Was Füh-
rungskräfte vom Profifußball lernen kön-
nen« ist ein Werk mit Lehren aus dem 
Fußball erschienen. Diese werden mit 
Standards und Prinzipien des Führungs-
managements gekoppelt. Anhand von 
fünf Schlüsselfaktoren befassen sich die 
Autoren mit der Frage, was gute Führung 
ausmacht. Diese Faktoren sind: professi-
onelles Ethos, Expertenwissen, Kommu-
nikation, Selbstführung und Beziehung.

Die Verfasser, in ihrer eigenen Geschich-
te wie ich von der Welt des Fußballs fas-
ziniert, stellen unter diesen Überschriften 
»skills« und »tools« vor. Diese sind dem 
interessierten Leser in dieser oder ähnlicher 
Methodik sicherlich schon in entsprechen-
den Seminaren, Workshops, Literatur oder 
in Form von Arbeitshilfen begegnet. Das 
besondere ist allerdings, dass die Metapher 
»One Touch« als einleitender Impuls in die 
jeweilige Thematik einführt.

One-Touch-Fußball ist eine perfekte 
Form des Spiels, in dem der Ball direkt 
mit nur einer Berührung auskommt. Im 
metaphorischen Sinn ist es eine emoti-
onale Berührung mit einer klaren An-
sage. Es gilt mit Überzeugungskraft ein 
starkes Gefühl anzustoßen, das zur Aus-
führung bestimmter Handlungen führt. 
Im Kapitel »Kommunikation« werden 
beispielsweise Impulse aus einem Treffen 
der Autoren mit dem neu ernannten Bun-
destrainer beschrieben, um mit diesem 
Thema zum Nachdenken anzuregen.

Danach folgen unter der Überschrift 
»Einwurf« weitere Beispiele aus der 
Praxis des Fußballs, die zum nächsten 
umfangreicheren Abschnitt, »Impulse 
aus der Coaching Zone«, überleiten. Mit 
Leitthemen wie Präsenz, präzise Sprache, 
Kommunikation als Sozialkompetenz 
und weiteren gelingt hier die Verknüp-
fung zu den Fragestellungen unseres 
Berufsalltags außerhalb des Fußballs.

Die weitere Vertiefung erfolgt unter 
Überschriften wie »Konfliktlösungsstra-
tegie« oder »Konstruktives Feedback« 
und anderen. Abgerundet wird die the-
matische Befassung mit der Fußball-
weisheit »Entscheidend is auf´m Platz«, 
in dem zum Abschluss die wichtigsten 
Merksätze des jeweiligen Kernthemas zu 
Führungskompetenzen formuliert sind.

Welchen Stellenwert wird dieses noch 
junge Buch in meiner Arbeit einneh-
men? Es wird als ein weiteres Element 
die Regalreihe bereichern. Es gibt kein 
einzelnes Buch, welches meine Arbeit am 
meisten beeinflusst (hat), sondern eben 
die Summe der verschiedenen Werke.

Inseln suchen! Ein Impuls aus der Coa-
chingzone im Buch, um im Arbeitsalltag 
Abstand zu gewinnen, den Kopf frei zu 
machen und die Kreativität zu beflügeln. 
Dieses Buch hat mich dazu berührt – one 
touch eben! ■
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